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1.	Einstieg

Die Gebietskörperschaften in Österreich sind durch 
vielfältige Zahlungsströme miteinander verbunden. 
Im Jahr 2007 werden rd. 25,2 Mrd. €, im Jahr 2008  
26,1 Mrd. € vom Bund an Länder und Gemeinden und 
0,06 Mrd. € (2007 und 2008) in die entgegengesetzte 
Richtung fließen. Im Verhältnis zum BIP erreichen die 
Zahlungen des Bundes rd. 9%. Die einseitige Richtung 
dieser Zahlungsströme – hauptsächlich vom Bund an 
die Länder und die Gemeinden – ist wesentlich da-
durch bestimmt, dass die Abgaben überwiegend beim 
Bund eingehoben werden.

Der Rahmen für die finanziellen Beziehungen zwi-
schen den Gebietskörperschaften wird in der Finanz-
verfassung zu Grunde gelegt. Die Ausgestaltung er-
folgt primär im Rahmen des Finanzausgleiches. Die 
Zahlungen erfolgen in Form von Anteilen an öffentli-
chen Abgaben, die der Bund einhebt, von Finanzzuwei-
sungen (z. B. der Bedarfszuweisung des Bundes an die 
Länder zur Aufrechterhaltung oder Wiederherstellung 
des Gleichgewichts im Haushalt), von Zweckzuschüs-
sen (z. B. dem Investitionsbeitrag für Wohnbau, Um-
welt und Infrastruktur) oder in Form von Kostenüber-
nahmen (z. B. der Ersatz der Kosten der Landesleh-
rer). Diese letzte Form bildet eine Ausnahme von dem 
Grundsatz, dass alle Gebietskörperschaften grundsätz-
lich ihren Aufwand selbst zu tragen haben.

Über diese Zahlungsströme hinaus erfordert eine 
solide gesamtstaatliche Finanzpolitik eine Haushalts-
koordinierung zwischen den Gebietskörperschaften. 
Insbesondere im Hinblick auf die EU-rechtlichen Ver-
pflichtungen Österreichs wurde der innerösterreichi-
sche Stabilitätspakt zwischen dem Bund, den Ländern, 
dem Österreichischen Gemeindebund und dem Öster-
reichischen Städtebund geschlossen. Der ebenso ver-
einbarte Konsultationsmechanismus stellt sicher, dass 
außerhalb der im Rahmen des Finanzausgleiches ver-
einbarten Kostentragungen keine Kostenüberwälzun-
gen im Rahmen der jeweils eigenständigen Gesetzge-
bungskompetenz der Gebietskörperschaften möglich 
sind.
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2.	Analytischer	Teil

2.1	Arten	von	Zahlungsströmen	
zwischen	den	
Gebietskörperschaften

Bei weitem nicht alle Einnahmen des Bundes 
aus Abgaben verbleiben auch beim Bund. Von  
rd. 67,7 Mrd. € im BVA 2007 und 70,5 Mrd. € im 
BVA 2008 veranschlagten Gesamteinnahmen über-
weist der Bund an die Länder rd. 17,8 (2007) 
bzw. 18,5 Mrd. € (2008) und an die Gemeinden  
rd. 7,4 Mrd. € (2007) bzw. 7,6 Mrd. € (2008), somit insge-
samt rd. 25,2 Mrd. € (2007) bzw. 26,1 Mrd. € (2008).

Diese Überweisungen erfolgen zum einen in der 
Form von Ertragsanteilen (15,1 Mrd. € im Jahr 2007 und 
15,7 Mrd. € im Jahr 2008), zum anderen in Form von 
so genannten Transfers (10,1 Mrd. € im Jahr 2007 und  
10,4 Mrd. € im Jahr 2008).

2.1.1	Ertragsanteile

Unter Ertragsanteilen versteht man jenen Teil der 
gemeinschaftlichen Bundesabgaben, der auf die 
Länder und Gemeinden aufgeteilt wird. Das Vo-
lumen beträgt lt. BVA 2007 15.061 Mio. € und lt. 
BVA 2008 15.695 Mio. €. Davon erhalten die Länder  
7.970 Mio. € (2007) bzw. 8.327 Mio. € (2008), die Ge-
meinden 7.091 Mio. € (2007) bzw. 7.369 Mio. € (2008).

2.1.2	Transfers

Zusätzlich zu den Ertragsanteilen erhalten Länder und 
Gemeinden bedeutende Summen aus dem Bundes-
budget, lt. BVA 2007 10.096 Mio. € und lt. BVA 2008  
10.431 Mio. €. Diese Transfers können in Form von 
Zweckzuschüssen, von Finanzzuweisungen sowie als 
Kostenübernahmen oder -abwälzungen auftreten:

• Der Bund kann Zweckzuschüsse zur Bewälti-
gung einer bestimmten Aufgabe bzw. zur Errei-
chung eines gewissen Zieles gewähren, wobei für 

diese Zuschüsse regelmäßig Verwendungsnach-
weise erbracht werden müssen. Beispielsweise ge-
währt der Bund den Ländern einen Investitionsbei-
trag für Wohnbau, Umwelt und Infrastruktur iHv  
1.780,5 Mio. € jährlich. Daraus finanzieren die Län-
der u. a. die Wohnbauförderung.

• Im Gegensatz dazu können Finanzzuweisungen 
grundsätzlich von Ländern und Gemeinden frei ver-
wendet werden. Ein Beispiel dafür ist die Finanzzu-
weisung des Bundes an die Länder zur Aufrechter-
haltung oder Wiederherstellung des Gleichgewichts 
im Haushalt iHv 1.138 Mio. € lt. BVA 2007 und  
1.302 Mio. € lt. BVA 2008. Diese Finanzzuweisung 
trägt bei, dass die Länder die im Österreichischen 
Stabilitätspakt vereinbarten Haushaltsüberschüsse 
erzielen können.

• Kostenübernahmen und -abwälzungen bilden eine 
Ausnahme vom Grundsatz, dass alle Gebietskör-
perschaften ihren Aufwand selbst zu tragen haben. 
Das budgetär bedeutendste Beispiel stellt die Über-
nahme der Kosten für die von den Ländern beschäf-
tigten Lehrer (Landeslehrer) durch den Bund dar. 
Im Jahr 2007 werden die Länder allein aus diesem 
Grund rd. 4.072 Mio. €, im Jahr 2008 4.164 Mio. € aus 
dem Bundesbudget erhalten.
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2.2	Gliederung	der	
Zahlungsströme	nach	Budget-
Kapiteln

Zahlungen des Bundes aus den öffentlichen Abgaben an Länder und Gemeinden
in Mio. €

Kapitel 200� 200� Erläuterungen

52 Öffentliche Abgaben 15.861,3 16.530,5 Ertragsanteile, Förderungen gemäß Gesundheits- 
und Sozialbereichsbeihilfengesetz

Zahlungen	des	Bundes	an	Länder	und	Gemeinden
in Mio. €

Kapitel 200� 200� Erläuterungen

10 Bundeskanzleramt 5,1 5,8 Zahlungen für Landeshauptleute, Transferzahlungen 
der EU im Rahmen des europäischen Regionalfonds, 
Förderungen für Sportinfrastruktur

11 Inneres 124,9 126,7 Überweisungen für Zivilschutz, Asyl- und Fremden-
wesen, Kostenersätze für Aufwendungen

12 Unterricht und Kultur 3.081,6 3.143,6 Kostenersatz an Länder für Landeslehrer, Förde-
rungen an Museen, Förderungen für nicht in Bundes-
eigentum stehende Denkmale (Bewahrung vor dem 
Verfall), Förderungen für allg. pädagogische Erfor-
dernisse, Erwachsenenbildung

1� Kunst 0,1 0,1 Förderungen für Kunst

1� Wissenschaft und For-
schung

52,0 66,5 Klinischer Mehraufwand, Förderung von hochschu-
lischen und wissenschaftlichen Einrichtungen

15 Soziales und Konsumen-
tenschutz

0,8 0,8 Maßnahmen für Behinderte, Aufwendungen für 
Heilfürsorge
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1� Gesundheit 432,9 443,2 Zweckzuschüsse zur Krankenanstaltenfinanzierung, 
Aufwendungen für die Bekämpfung von Suchtmit-
telmissbrauch, Förderungen für Veterinärwesen und 
Lebensmittelangelegenheiten, Aufwendungen nach 
dem Tuberkulosegesetz

19 Familie und Jugend 0,8 0,8 Förderung von Familienberatungsstellen und außer-
schulische Jungenderziehung

�0 Justiz 0,1 0,1 Bezugsrefundierungen an Länder für Beschäftigte in 
Justizanstalten

5� Finanzausgleich 4.422,3 4.617,7 Transfers im Rahmen des Finanzausgleichs-, Zweck-
zuschuss- und Katastrophenfondsgesetzes

55 Pensionen 958,5 970,7 Ersätze für Pensionen der Landeslehrer

�0 Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft

47,8 46,2 Kostenersatz an Länder für Landeslehrer, Agrarische 
Strukturförderung, Aufwendungen für Lehr- und 
Versuchsanstalten, Förderung der Land- und Forst-
wirtschaft und des Ernährungswesens, Zuschüsse für 
Schutzwasser- und Lawinenverbauung

�1 Umwelt 0,7 0,7 Aufwendungen für Ersatzvornahmen, Altlastensanie-
rung und Strahlenschutz

�� Wirtschaft und Arbeit 25,6 30,8 Arbeitsmarktpolitische Maßnahmen, insb. im Zusam-
menhang mit dem Equal-Projekt der EU

�5 Verkehr, Innovation und 
Technologie

143,1 143,0 Aufwendungen für den öffentlichen Personennah-
verkehr und für den Bundesbeitrag für die Wiener 
U-Bahn, Förderungen von Innovationen und struk-
turpolitischen Maßnahmen sowie gem. Wasser-
bautenförderungsgesetz und KatFG, Aufwendungen 
für den österr. Verkehrssicherheitsfonds

Summe 9.296,1 9.596,5
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2.3 Aufteilung der Zahlungsströme

Die von den Steuerzahlern an die Gebietskörperschaf-
ten gezahlten Abgaben werden in drei Schritten auf 
Bund, Länder und Gemeinden verteilt:

2.3.1 Abgabenerhebung: 1. Schritt

Abgaben können von Bund und Ländern sowie von 
Gemeinden eingehoben werden. In der Praxis kommt 
davon den Landesabgaben nur eine eher untergeord-
nete Bedeutung zu (Gemeindeabgaben: ohne Benüt-
zungsgebühren; Beträge gemäß Gebarungsübersich-
ten, Werte für 2005):

• Bundesabgaben:     61.335 Mio. €
• Landesabgaben:         300 Mio. €
• Gemeindeabgaben: 3.282 Mio. €

2.3.2 Aufteilung der Ertragsanteile: 2. Schritt

Länder und Gemeinden 

Ein erheblicher Teil der Einnahmen aus Bundesabga-
ben verbleibt nicht dem Bund, sondern muss vom Bun-
desminister für Finanzen als Ertragsanteile an die Län-
der und Gemeinden und als Beitrag an die EU weiter-

Zahlungen	von	Ländern	und	Gemeinden	an	den	Bund
in Mio. €

Kapitel 200� 200� Erläuterungen

11 Inneres 11,2 11,2 Kostenersätze gem. Zivildienstgesetz, für Asyl- und 
Fremdenwesen und für Sicherheitsaufgaben

12 Unterricht und Kultur 17,3 18,2 Personalkostenersätze für Schulaufsichtsbehörden, 
Allgemeinbildende und berufsbildende Hochschulen 
und pädagogische Akademien

1� Wissenschaft und For-
schung

3,6 3,6 Zahlungen des Landes Oberösterreich und der Stadt 
Linz für Universitäten

15 Soziales und Konsumen-
tenschutz

1,5 1,9 Zahlungen für das Bundessozialamt, Beihilfen nach 
Gesundheits- und Sozialbereichs-Beihilfengesetz

19 Familie und Jugend 12,5 12,5 Zahlungen an den Ausgleichsfonds für Familienbei-
hilfen

�0 Justiz 8,5 8,5 Beiträge der Länder zu den Kosten der Behandlung 
von Häftlingen in öffentlichen Krankenanstalten

55 Pensionen 1,3 1,3 Zahlungen für Pensionsbeiträge

Summe 55,9 57,3 inkl. geringfügiger Beträge in anderen Kapiteln

Quelle: BVA 2007 und BVA 2008
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geleitet werden (Beträge für das Jahr 2005):

• Ertragsanteile der Länder:     7.162 Mio. €
• Ertragsanteile der Gemeinden:    6.372 Mio. €
• Beitrag an die EU:      2.314 Mio. €

Ertragsanteile sind jene Teile der gemeinschaftlichen 
Bundesabgaben, die auf die Länder und länderweise 
auf die Gemeinden nach einem im FAG festgesetzten 
Verteilungsschlüssel aufgeteilt werden.

Unter Berücksichtigung dieser Verteilung ergibt 
sich folgende Aufteilung der Einnahmen aus Abga-
ben:

Verteilung zwischen Ländern und Gemeinden („Unterver-
teilung“)

Der Gesamtanteil der Länder und der Gesamtanteil der 
Gemeinden an den Ertragsanteilen muss nochmals ge-
teilt werden, damit jedes einzelne Land und jede einzel-
ne Gemeinde ihre Teile erhalten („Unterverteilung“).

1. Schritt: Abgabenerhebung 2005 
in Mio. € 

Anmerkung: Bund einschließlich Feuerschutzsteuer (62 Mio. €), Gemeindeabgaben ohne Benützungsgebühren 
Quelle: Gebarungsübersichten 2005, Tabellen 7.1. bis 7.5. 

Bund

61.397 
94,58% 

Länder ohne 
Wien

203 
0,31% 

Wien

926 
1,43% 

Gemeinden 
ohne Wien 

2.392 
3,69% 

EU

0 
0,00% 

Gesamt 64.917 
Anteile in % 

2. Schritt: Aufteilung der Ertragsanteile 2005 
in Mio. € 

Quelle: Gebarungsübersichten 2005 

Bund

45.486
70,07%

Länder ohne 
Wien

5.963
9,19%

Wien

4.027
6,20%

Gemeinden
ohne Wien 

7.128
10,98%

EU

2.314
3,56%

-15.911 5.761 3.101 4.735 2.314

Einnahmen aus 
Abgaben
Anteile in % 
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Das wichtigste Kriterium dabei ist die Einwohner-
zahl des Landes oder der Gemeinde. Die Einwohner-
zahl größerer Gemeinden wird dabei stärker gewichtet 
als diejenige kleinerer Gemeinden. Dieses System wird 
mit überörtlichen Leistungen und höheren Kosten grö-
ßerer Gemeinden begründet. Das örtliche Aufkommen 
der Abgaben spielt bei der Verteilung der Ertragsantei-
le nur eine untergeordnete Rolle, frühere Verteilungen 

nach diesem Kriterium sind zumeist in eine Verteilung 
nach fixen Schlüsseln eingeflossen.

Bei den Ertragsanteilen der Gemeinden besteht die 
Verteilung aus zwei Stufen:
• 1. Stufe: Bildung von neun Ländertöpfen
• 2. Stufe: Verteilung der Ländertöpfe auf die ein-

zelnen Gemeinden des Landes (ohne Wien, wo die 
Verteilung naturgemäß schon mit der 1. Stufe abge-
schlossen ist).

Ertragsanteile der Gemeinden in % für das Jahr 2005

23%

8%

14%

55%

55% Abgestufter
        Bevölkerungsschlüssel

14% Volkszahl

8% Örtliches Aufkommen

23% Fix-Schlüssel

Stufe 2: Verteilung auf Gemeinden
in % für das Jahr 2005

Quelle: BMF
4%

13%

6%

1%

76%

76% Abgestufter
         Bevölkerungsschlüssel
1% Andere

6% Fix-Schlüssel

13% Bedarfszuweisungen

4% Finanzkraft

Anteile am Beitrag zur Europäischen Union
in % für das Jahr 2005

Quelle: BMF

4%

21%

75%

75% Bund

21% Länder

4% Gemeinden

Europäische Union

Als Mitglied der EU leistet Österreich einen Beitrag zum 
EU-Haushalt. Der österreichische EU-Beitrag wird vom 
Gesamtstaat finanziert. Länder und Gemeinden betei-
ligen sich durch einen Abzug von den Ertragsanteilen, 
der vom Bund durchgeführt wird. Die Anteile der Län-
der hängen im Wesentlichen von der Höhe der Mehr-
wertsteuer und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel 
der EU, die der Gemeinden hingegen von der Entwick-
lung der Ertragsanteile der Gemeinden ab.

Stufe 1: Verteilung auf Länder
Ertragsanteile der Länder in % für das Jahr 2005

22%

1%

77%

77% Volkszahl

1% Örtliches Aufkommen

22% Fix-Schlüssel
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2.3.3	Transfers	–	Gesamteinnahmen	der	Gebietskör-
perschaften aus dem Finanzausgleich: 	
3. Schritt

Zusätzlich zu den Ertragsanteilen finanziert der Bund 
die bereits erwähnten Transfers. Die Gesamteinnahmen 
der einzelnen Gebietskörperschaften, insbesondere der 
Länder, an den Steuermitteln verändern sich dadurch 
noch wesentlich. Dem stehen zwar Zahlungen der Län-
der und Gemeinden gegenüber, allerdings in deutlich 
geringerem Umfang.

Vergleicht man dieses Ergebnis mit der Grafik über 
die Abgabeneinnahmen unter 2.3.1, wird deutlich, dass 
der Bund in Österreich den Großteil der Verantwor-

tung für das Steuersystem und damit die Verantwor-
tung für die öffentlichen Mittel gegenüber den Steuer-
zahlern trägt. Der weitaus überwiegende Teil der Ab-
gaben muss nämlich vom Bund eingehoben werden, 
also auch diejenigen Mittel, die letztlich die Budgets 
der Länder und zu einem wesentlichen Teil auch die 
Budgets der Gemeinden bilden.
Die länderweisen Anteile an den Überweisungen des 
Bundes spiegeln im Wesentlichen – entsprechend der 
Dominanz dieses Verteilungskriteriums – die Einwoh-
nerzahlen der Länder wider, wobei die Ballungszen-
tren auf Grund des abgestuften Bevölkerungsschlüs-
sels jedoch etwas höhere Überweisungen erhalten.

3. Schritt: Einnahmen der Gebietskörperschaften aus dem Finanzausgleich nach Transfers und 
Kostentragung im Jahr 2005 
in Mio. € 

Quelle: Gebarungsübersichten 2005 

Bund

36.637
56,49%

Länder ohne 
Wien

13.902
21,44%

Wien

5.542
8,55%

Gemeinden
ohne Wien 

6.460
9,96%

EU

2.314
3,57%

-8.849 7.939 1.515 -668

Gesamteinnahmen aus 
dem Finanzausgleich 
Anteile in % 

Quelle: vorläufiger Erfolg 2006

Überweisungen des Bundes an die Länder und Gemeinden (Ertragsanteile, Transfers, Kostentragung) im 
Jahr 2006
in Mio. €
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2.4 Haushaltskoordinierung

Österreich unterliegt als Mitglied der EU den Verpflich-
tungen aus dem Europäischen Stabilitäts- und Wachs-
tumspakt. Gegenüber der EU trägt der Bund die Verant-
wortung für die Einhaltung dieser Verpflichtungen für 
ganz Österreich, also auch für die Länder und Gemein-
den. Bei der Berechnung des so genannten „Maastricht- 
Ergebnisses“ werden nämlich die Haushalte von Bund, 
Ländern und Gemeinden zusammengerechnet.

Die von der EU vorgegebenen Haushaltsziele kön-
nen also nur durch eine Koordinierung der Budgets 
von Bund, Ländern und Gemeinden erreicht werden. 
Bund, Länder und Gemeinden haben sich daher in ei-
nem Vertrag – dem Österreichischen Stabilitätspakt 
– zur gegenseitigen Information, zur gemeinsamen 
Koordinierung ihrer Budgets und zu einer stabilitäts-
orientierten Haushaltsführung verpflichtet. Dazu wur-
de die Erbringung bestimmter Haushaltsergebnisse in 
den nächsten Jahren vereinbart (in % des BIP):

Mögliche Sanktionen für den Fall der Verletzung sollen 
die Einhaltung der Verpflichtungen sicherstellen.

Der Österreichische Stabilitätspakt 2001 endete mit 
Ablauf des Jahres 2004. Bund, Länder und Gemeinden 
einigten sich mit dem Paktum zum Finanzausgleich ab 
2005 auf einen neuen Stabilitätspakt.

Konsultationsmechanismus

Bund, Länder und Gemeinden können ihre Haushalts-
ziele nur dann umsetzen, wenn sie nicht durch unplan-
bare Ausgaben belastet werden. Solche Ausgaben kön-
nen auch entstehen, wenn finanzielle Lasten von einer 
Gebietskörperschaft auf die andere überwälzt werden. 
Um dies zu verhindern, haben Bund, Länder und Ge-
meinden auch eine Vereinbarung über einen Konsul-

tationsmechanismus abgeschlossen. Diese sieht ver-
pflichtende Begutachtungsverfahren und die Möglich-
keit vor, im Fall zusätzlicher Ausgaben durch Gesetzes-
vorhaben anderer Gebietskörperschaften Verhandlun-
gen in einem Konsultationsgremium zu verlangen.

2005 200� 200� 200�

Bund -2,4 -2,2 -1,4 -0,75
Länder mit Wien +0,6 +0,6 +0,7 +0,75
Gemeinden 0,0 0,0 0,0 0,0
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3.	Tabellenteil
Anzumerken ist, dass die im „Analytischen Teil“ ver-
wendeten Beträge für das Jahr 2005 teilweise von jenen 
im „Tabellenteil“ abweichen:

• Unterschiede ergeben sich zunächst aus dem un-
terschiedlichen Konzept zwischen Gebarungsüber-
sichten und BRA bzw. BVA: Die Gebarungsüber-
sichten enthalten die Beträge für das jeweilige Jahr, 
vor allem bei den Ertragsanteilen daher auf Basis 
der Jahresabrechnung, unabhängig davon, in wel-
chen Jahren die Beträge verausgabt wurden. BRA 
bzw. BVA enthalten demgegenüber die Zahlungen 
im jeweiligen Haushaltsjahr.

• Die geringfügigen Unterschiede bei den Einnah-
men aus Bundesabgaben lt. Gebarungsübersichten 
und den in Tabelle 1 dargestellten Einnahmen des 
Bundes aus Bundesabgaben ergeben sich zum einen 
aus einer anderen Behandlung der Strafeinnahmen 
(diese sind in Tabelle 1 in der Position „Sonstige Ab-
gaben in Kapitel 52“ enthalten, in den Gebarungsü-
bersichten jedoch nicht in den Abgaben enthalten), 
zum anderen aus einer unterschiedlichen Abgren-
zung in der Tabelle 1 bei den Bundesabgaben außer-
halb des Kapitels 52 mit geringen Aufkommen (z. B. 
Justizverwaltungs-, Punzierungsgebühren).

Rundungsdifferenzen wurden generell nicht ausgegli-
chen.
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1�5

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften

Tabelle 5, Getränkesteuerausgleich als Teil der Ertragsanteile der Gemeinden
in Mio. €

2002 200� 200� 2005 200� 200� 200�

Erhöhung der Ertragsanteile der Gemeinden ��1 �05 ��� ��� ��� �90 �05
davon als:
Allgemeine Ertragsanteile 20 19 22 2� 25 25 2�
Getränkesteuerausgleich �10 2�� �1� ��9 �52 ��� ���

Quelle: BMF (bis 2005 Basis BRA, 2006 vorl. Erfolg, 2007 und 2008 BVA)

Tabelle 6, Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe
in Mio. €

2002 200� 200� 2005 200� 200� 200�

Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe �� �� �2 �5 95 100 10�
davon als:
Allgemeine Ertragsanteile 1 1 1 1 1 1 1
Werbeabgabe: Verteilung nach Volks-
zahl

15 2� �2 �� �� �9 �1

Gemeinde-Werbesteuernausgleich 5� 5� �9 50 5� 59 �2

Quelle: BMF (bis 2005 Basis BRA, 2006 vorl. Erfolg, 2007 und 2008 BVA)



1��

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften
Ta

be
lle

 7
, D

ie
 w

ic
ht

ig
st

en
 T

ra
ns

fe
rs

 d
es

 B
un

de
s 

an
 d

ie
 L

än
de

r u
nd

 G
em

ei
nd

en
 

in
 M

io
. €

VA
-A

ns
at

z
Tr

an
fe

rs
	d

es
	B

un
de

s	
an

	d
ie

	L
än

de
r

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
	u

nd
	F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

1/
53

00
7

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
-K

op
fq

uo
te

na
us

gl
ei

ch
 d

er
 L

än
de

r
10

1
92

10
0

99
10

1
11

�
10

�
10

�
10

2
9�

10
5

11
0

1/
53

02
7

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

en
 a

n 
Lä

nd
er

�5
�

5�
�

59
9

�0
�

��
�

��
5

�0
�

��
1

�9
0

1.
00

2
1.

1�
5

1.
�1

0

1/
53

04
7

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

en
 f.

 u
m

w
el

ts
ch

on
en

de
 

u.
 e

ne
rg

ie
sp

ar
en

de
 M

aß
na

hm
en

5�
��

��
59

90
��

��
�1

91
�9

9�
9�

1/
53

07
7

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

. i
n 

A
gr

ar
an

ge
le

ge
nh

ei
te

n
22

22
15

15
15

15
15

15
15

15
15

15

1/
53

09
7 

73
52

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

 fü
r Z

w
ec

ke
 d

es
 

öff
en

tli
ch

en
 P

er
so

ne
nn

ah
ve

rk
eh

rs
 

9�
9�

10
2

9�
10

�
11

9
1�

1
1�

2
1�

�
15

5
1�

5
1�

�

1/
17

42
7

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 z

ur
 

K
ra

nk
en

an
st

al
te

nfi
na

nz
ie

ru
ng

 1)
�2

�
��

�
�5

�
��

2
��

�
�9

�
�9

9
�9

2
�1

2
�2

�
��

2
��

2

1/
53

20
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r K
ra

nk
en

an
st

al
te

n 
(G

em
ei

nd
e-

A
nt

ei
l) 

2)
9�

9�
9�

10
�

10
2

10
�

10
�

10
�

11
5

12
2

12
�

12
9

1/
53

22
7 

73
02

+ 
1/

53
22

8 
73

02
+ 

73
52

Zu
sc

hü
ss

e 
zu

r T
he

at
er

fü
hr

un
g 

an
 L

än
de

r
10

10
10

9
9

9
9

9
10

10
10

10

1/
53

28
7 

73
52

 5
00

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

an
 L

än
de

r
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�
�

�

1/
53

21
7

Zu
sc

hü
ss

e 
na

ch
 d

em
 B

SW
G

 1
98

2 
un

d 
BS

W
G

 1
98

3
25

2�
21

22
2�

22
21

1�
19

1�
19

19

1/
53

23
7

Zu
sc

hü
ss

e 
na

ch
 §

 3
 Z

ZG
 (W

SG
)

11
10

�
5

�
0

0
1

0
0

0
0

1/
53

24
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r W
oh

nb
au

fö
rd

er
un

g 
(§

 1
 u

nd
 §

 5
 Z

ZG
)

1.
��

0
1.

��
0

1.
��

0
1.

��
0

1.
��

0
1.

��
1

1.
��

1
1.

��
1

1.
��

1
1.

��
1

1.
��

1
1.

��
1

1/
53

26
7 

(a
b 

20
02

)
Zu

sc
hü

ss
e 

fü
r S

tr
aß

en
0

0
0

0
0

��
�

5�
2

55
�

5�
2

5�
�

5�
�

5�
�

1/
53

29
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r K
in

de
rb

et
re

uu
ng

se
in

ri
ch

tu
ng

en
�

��
2

2�
1�

0
0

0
0

0
0

0

1/
53

25
8

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r R
au

m
he

iz
un

gs
zu

sc
hü

ss
e 

3)
0

0
0

1�
-�

0
0

0
0

0
0

0

1/
53

30
7

Zu
sc

hü
ss

e 
au

f G
ru

nd
 v

on
 S

on
de

rg
es

et
ze

n
0

0
0

�
�

0
0

0
2

2
0

0

K
at

as
tr

op
he

nf
on

ds
 4)

1/
53

40
8 

73
03

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 p
ri

va
te

r P
er

so
ne

n
��

�
1�

25
�

15
�

15
2

9
��

��
1�

1�

1/
53

40
8 

73
03

 0
03

Lä
nd

er
 (§

 3
1 

A
bs

. 3
a 

W
RG

)
0

0
0

0
0

0
1

0
0

0
0

0

1/
53

40
8 

73
03

 1
00

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 d
er

 L
än

de
r

�
9

�
�

9
25

�9
20

11
�5

10
11

1/
53

40
8 

73
03

 2
00

K
at

as
tr

op
he

ne
in

sa
tz

ge
rä

te
 d

er
 F

eu
er

w
eh

re
n

20
21

20
20

2�
2�

20
2�

2�
29

2�
2�

Su
m

m
e 

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

�.
0�

9
�.

2�
1

�.
29

1
�.

��
5

�.
�0

�
�.

05
2

�.
12

0
�.

00
�

�.
22

9
�.

��
�

�.
52

1
�.

�2
0

K
os

te
nt

ra
gu

ng

La
nd

es
le

hr
er

 5)
�.

0�
�

�.
20

�
�.

��
2

�.
�9

9
�.

55
9

�.
5�

�
�.

��
1

�.
�2

2
�.

��
�

�.
9�

5
�.

0�
2

�.
1�

�

A
uft

ra
gs

ve
rw

al
tu

ng
 6)

1�
9

15
�

1�
�

�5
5�

1�
0

0
0

0
0

0

2/
52

82
5 

84
91

A
us

ga
be

n 
ge

m
äß

 G
SB

G
: Ü

be
rw

ei
su

ng
 a

n 
Lä

nd
er

 7)
��

�
52

�
55

9
52

9
59

�
�2

�
��

�
��

�
�2

2
��

�
�0

0
��

5

K
os

te
ne

rs
ät

ze
 fü

r F
lü

ch
tli

ng
sb

et
re

uu
ng

 8)
0

0
0

0
0

0
0

2�
1�

�
12

1
11

2
11

1

K
lin

is
ch

er
 M

eh
ra

uf
w

an
d 

5)
�0

�
29

�
�2

�
�2

1
2�

1
2�

�
2�

5
1�

�
2�

5
25

1
52

��



1��

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften

1/
65

20
4

Sc
hi

en
en

ve
rb

un
d

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

10
9

Su
m

m
e 

K
os

te
nt

ra
gu

ng
�.

9�
1

�.
29

5
�.

50
�

�.
5�

2
�.

�0
2

�.
59

�
�.

�0
�

�.
�1

�
5.

09
0

5.
1�

�
5.

1�
5

5.
2�

�

Su
m

m
e 

Tr
an

sf
er

s 
de

s 
Bu

nd
es

 a
n 

di
e 

Lä
nd

er
�.

01
9

�.
55

�
�.

�9
�

�.
90

�
�.

01
0

�.
��

�
�.

�2
�

�.
�2

�
9.

�1
9

9.
5�

1
9.

��
5

9.
9�

�

Tr
an

fe
rs

	d
es

	B
un

de
s	

an
	d

ie
	G

em
ei

nd
en

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
	u

nd
	F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

1/
53

01
7

Fi
na

nz
kr

aft
st

är
ku

ng
 d

er
 G

em
ei

nd
en

�5
��

�0
�9

��
90

��
90

��
91

9�
10

2

1/
53

05
7

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

en
 a

n 
G

em
ei

nd
en

0
0

0
0

1�
19

19
19

1�
0

11
9

12
2

12
2

1/
53

06
7

Po
liz

ei
ko

st
en

er
sa

tz
 a

n 
St

äd
te

 m
it 

ei
ge

ne
m

 S
ta

tu
t

5
5

2
2

2
2

2
2

2
2

2
2

1/
53

09
7 

73
04

+7
35

4
Fi

na
nz

zu
w

ei
su

ng
 fü

r P
er

so
ne

nn
ah

ve
rk

eh
r

55
52

52
5�

�0
��

�5
��

�0
�9

�1
��

1/
53

22
7 

73
04

+ 
1/

53
22

8 
73

04
+7

35
4

Zu
sc

hü
ss

e 
zu

r T
he

at
er

fü
hr

un
g 

an
 G

em
ei

nd
en

1�
1�

1�
12

12
12

12
12

12
11

11
11

1/
53

03
7 

(b
is

 1
99

7)
Be

da
rf

sz
uw

ei
su

ng
 a

n 
Bu

nd
es

ba
hn

-G
em

ei
nd

en
�

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0

1/
53

28
7 

73
52

Zw
ec

kz
us

ch
us

s 
fü

r U
m

w
el

ts
ch

ut
z

2
2

2
2

0
0

0
0

0
0

0
0

1/
53

05
8

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

sg
es

et
z

0
0

1
0

0
1

1
1

1
1

2
1

1/
53

40
8 

73
05

 3
00

K
at

as
tr

op
he

nf
on

ds
: 

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 d
er

 G
em

ei
nd

en
  4)

19
25

1�
2�

9
25

�5
1�

2�
�0

2�
29

Su
m

m
e 

Za
hl

un
ge

n 
de

s 
Bu

nd
es

 a
n 

di
e 

G
em

ei
nd

en
1�

�
1�

�
1�

�
1�

�
19

�
21

�
2�

�
20

�
��

9
��

�
��

�
��

0

Su
m

m
e 

Tr
an

sf
er

s 
an

 L
än

de
r u

nd
 G

em
ei

nd
en

�.
19

5
�.

��
0

�.
9�

�
�.

0�
�

�.
20

�
�.

��
�

9.
0�

�
�.

9�
2

9.
�5

�
9.

90
�

9.
99

9
10

.�
2�

U
nt

er
sc

he
id

un
g 

zw
is

ch
en

 T
ra

ns
fe

rs
 a

n 
Lä

nd
er

 u
nd

 G
em

ei
nd

en
 n

ic
ht

 g
em

äß
 h

au
sh

al
ts

re
ch

tli
ch

er
 Z

uo
rd

nu
ng

, s
on

de
rn

 n
ac

h 
fin

an
za

us
gl

ei
ch

sr
ec

ht
lic

he
n 

G
es

ic
ht

sp
un

kt
en

 (z
. B

. M
itt

el
 z

ur
 F

in
an

zk
ra

fts
tä

rk
un

g 
de

r 

G
em

ei
nd

en
 w

er
de

n 
vo

m
 B

un
d 

an
 d

ie
 L

än
de

r ü
be

rw
ie

se
n,

 s
in

d 
vo

n 
di

es
en

 a
be

r a
n 

di
e 

G
em

ei
nd

en
 w

ei
te

rz
ul

ei
te

n)
. 

1)
 E

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
de

r Ü
be

rw
ei

su
ng

en
 g

em
äß

 V
A

-A
ns

at
z 

1/
17

21
7 

im
 Ja

hr
 1

99
7.

 

2)
 B

et
rä

ge
 d

er
 Ja

hr
e 

19
97

 b
is

 1
99

8 
lt.

 V
A

-A
ns

at
z 

2/
52

80
5.

 

3)
 Z

us
ch

üs
se

 fü
r R

au
m

he
iz

un
gs

zu
sc

hü
ss

e:
 in

kl
. d

er
 im

 V
A

-A
ns

at
z 

2/
53

20
4 

ve
rb

uc
ht

en
 R

üc
ke

rs
ät

ze
 

4)
 K

at
as

tr
op

he
nf

on
ds

: 2
00

2,
 2

00
3,

 2
00

5 
un

d 
20

06
 e

in
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
de

r M
itt

el
 g

em
äß

 H
oc

hw
as

se
ro

pf
er

en
ts

ch
äd

ig
un

gs
- u

nd
 W

ie
de

ra
ufb

au
-G

es
et

ze
 2

00
2 

un
d 

20
05

 (H
W

G
 2

00
2 

bz
w

. H
W

G
 2

00
5)

: S
ch

äd
en

 im
 V

er
m

ög
en

 p
ri

-

va
te

r P
er

so
ne

n:
 1

/5
35

08
 7

30
3 

bz
w

. 1
/5

36
08

 7
30

3,
 S

ch
äd

en
 im

 V
er

m
ög

en
 d

er
 L

än
de

r 1
/5

35
18

 7
30

3 
10

0 
bz

w
. 1

/5
36

08
 7

30
3 

10
0,

 S
ch

äd
en

 im
 V

er
m

ög
en

 d
er

 G
em

ei
nd

en
: 1

/5
35

18
 7

30
5 

bz
w

. 1
/5

36
08

 7
30

5.
  

D
ie

 d
ar

ge
st

el
lte

n 
Tr

an
sf

er
s 

w
ur

de
n 

bi
s 

zu
m

 Ja
hr

 2
00

2 
be

i f
ol

ge
nd

en
 A

ns
ät

ze
n 

ve
rb

uc
ht

: S
ch

äd
en

 im
 V

er
m

ög
en

 p
ri

va
te

r P
er

so
ne

n:
 1

/5
34

08
 7

30
3;

 S
ch

äd
en

 im
 V

er
m

ög
en

 d
er

 L
än

de
r: 

1/
53

41
8 

73
03

  1
00

; 

K
at

as
tr

op
he

ne
in

sa
tz

ge
rä

te
 d

er
 F

eu
er

w
eh

re
n:

 1
/5

34
18

 7
30

3 
20

0;
 S

ch
äd

en
 im

 V
er

m
ög

en
 d

er
 G

em
ei

nd
en

: 1
/5

34
28

 7
30

3 

5)
 L

an
de

sl
eh

re
r u

nd
 K

lin
is

ch
er

 M
eh

ra
uf

w
an

d:
 z

ur
 A

uf
gl

ie
de

ru
ng

 d
er

 e
in

ze
ln

en
 V

A
-A

ns
ät

ze
 s

ie
he

 4
.3

 

6)
 D

ie
 A

us
ga

be
n 

fü
r d

en
 K

os
te

ne
rs

at
z 

an
 d

ie
 L

än
de

r i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 A
uft

ra
gs

ve
rw

al
tu

ng
 v

er
lo

re
n 

du
rc

h 
A

us
gl

ie
de

ru
ng

en
 (A

SF
IN

A
G

, B
IG

) u
nd

 z
ul

et
zt

 d
ur

ch
 d

ie
 Ü

be
rt

ra
gu

ng
 d

er
 B

un
de

ss
tr

aß
en

 B
 a

n 
di

e 
Lä

nd
er

 v
öl

lig
 

an
 B

ed
eu

tu
ng

. D
ie

 A
us

ga
be

n 
w

ur
de

n 
in

 d
en

 K
ap

ite
ln

 1
0,

 1
1,

 3
0,

 5
0,

 6
4 

un
d 

65
 v

er
an

sc
hl

ag
t. 

7)
 B

et
rä

ge
 d

er
 Ja

hr
e 

19
97

 b
is

 1
99

9 
lt.

 V
A

-A
ns

at
z 

1/
50

20
4 

73
03

 

8)
 K

os
te

ne
rs

ät
ze

 fü
r F

lü
ch

tli
ng

sb
et

re
uu

ng
: V

A
 A

ns
at

z 
1/

11
50

7 
73

03
 u

nd
 1

/1
15

08
 7

30
3,

 a
b 

20
04

 s
al

di
er

t m
it 

de
n 

K
os

te
ne

rs
ät

ze
n 

de
r L

än
de

r l
t. 

VA
-A

ns
at

z 
2/

11
50

4 
85

03

Q
ue

lle
: b

is
 2

00
5:

 B
RA

, 2
00

6:
 v

or
l. 

Er
fo

lg
, 2

00
7 

un
d 

20
08

: B
VA



1��

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften
Ta

be
lle

 8
, L

än
de

rw
ei

se
 A

nt
ei

le
 a

n 
de

n 
Er

tr
ag

sa
nt

ei
le

n,
 Z

w
ec

kz
us

ch
üs

se
n 

un
d 

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

en
 im

 Ja
hr

 2
00

5
in

 M
io

. €

VA
-A

ns
at

z
Za

hl
un

ge
n	

an
	d

ie
	L

än
de

r
Bg

ld
.

K
tn

.
N

ö.
O

ö.
Sb

g.
St

m
k.

Ti
ro

l
V

bg
.

W
ie

n
Su

m
m

e

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
23

4,
2

49
7,

4
1.

35
6,

4
1.

22
9,

3
48

2,
5

1.
04

3,
1

62
9,

4
33

6,
4

1.
47

3,
8

7.
28

2,
4

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
	u

nd
	F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

1/
17

42
7

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 z

ur
 K

ra
nk

en
an

st
al

te
nfi

na
nz

ie
ru

ng
 1)

11
,0

27
,0

61
,5

60
,7

25
,1

56
,6

35
,2

15
,2

10
9,

8
40

2,
2

1/
53

00
7

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
-K

op
fq

uo
te

na
us

gl
ei

ch
 d

er
 L

än
de

r
14

,9
10

,4
33

,7
12

,9
0,

0
29

,8
0,

0
0,

0
0,

0
10

1,
7

1/
53

02
7

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

en
 a

n 
Lä

nd
er

30
,0

62
,5

17
0,

3
15

1,
0

57
,0

12
9,

6
76

,5
40

,8
17

2,
4

89
0,

0

1/
53

04
7

Fi
na

nz
zu

w
. f

. u
m

w
el

ts
ch

on
en

de
 u

 e
ne

rg
ie

sp
. M

aß
n.

2,
9

6,
2

16
,9

15
,3

6,
0

13
,0

7,
9

4,
2

18
,4

90
,8

1/
53

07
7

Fi
na

nz
zu

w
. i

n 
A

gr
ar

an
ge

le
ge

nh
ei

te
n

0,
8

1,
0

4,
5

3,
3

0,
7

2,
8

0,
8

0,
3

0,
4

14
,5

1/
53

09
7

Fi
na

nz
zu

w
. f

ür
 Z

w
ec

ke
 d

es
 ö

ffe
nt

l. 
Pe

rs
on

en
na

hv
er

ke
hr

s 
4,

7
10

,0
26

,0
23

,9
8,

7
21

,2
11

,3
5,

9
34

,0
14

5,
7

1/
53

20
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r K
ra

nk
en

an
st

al
te

n 
(G

em
ei

nd
e-

A
nt

ei
l)

3,
0

7,
9

16
,6

15
,7

7,
4

14
,8

9,
2

4,
3

36
,1

11
5,

0

1/
53

22
7 

73
02

+ 
1/

53
22

8 
73

02
Zu

sc
hü

ss
e 

zu
r T

he
at

er
fü

hr
un

g 
an

 L
än

de
r

0,
0

1,
8

0,
0

1,
8

1,
5

2,
4

1,
8

0,
5

0,
0

9,
7

1/
53

28
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

an
 L

än
de

r
0,

2
0,

5
1,

3
1,

2
0,

4
1,

0
0,

6
0,

3
1,

3
6,

9

1/
53

21
7

Zu
sc

hü
ss

e 
na

ch
 d

em
 B

SW
G

 1
98

2 
un

d 
BS

W
G

 1
98

3
0,

0
0,

2
2,

4
3,

8
0,

6
2,

3
1,

6
1,

4
7,

0
19

,3

1/
53

23
7

Zu
sc

hü
ss

e 
na

ch
 §

 3
 Z

ZG
 (W

SG
)

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
3

0,
0

0,
3

1/
53

24
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r W
oh

nb
au

fö
rd

er
un

g 
(§

1 
un

d 
§ 

5 
ZZ

G
)

51
,2

11
4,

4
29

9,
8

28
5,

6
11

2,
7

23
8,

1
13

9,
0

75
,4

46
4,

3
1.

78
0,

5

1/
53

26
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r S
tr

aß
en

27
,7

63
,4

11
7,

9
76

,1
49

,7
83

,8
62

,2
41

,9
39

,4
56

2,
1

1/
53

30
7

Zu
sc

hü
ss

e 
au

f G
ru

nd
 v

on
 S

on
de

rg
es

et
ze

n
0,

0
2,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
2,

0

K
at

as
tr

op
he

nf
on

ds
:

1/
53

40
8 

73
03

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 p
ri

va
te

r P
er

so
ne

n 
(e

in
sc

hl
. 

H
W

G
)

-0
,0

0,
1

2,
4

0,
0

10
,5

8,
4

15
,0

6,
2

0,
0

42
,6

1/
53

40
8 

73
03

 1
00

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 d
er

 L
än

de
r (

ei
ns

ch
l. 

H
W

G
)

0,
3

0,
1

0,
1

2,
4

0,
6

5,
4

1,
4

1,
1

0,
0

11
,4

1/
53

40
8 

73
03

 2
00

K
at

as
tr

op
he

ne
in

sa
tz

ge
rä

te
 d

er
 F

eu
er

w
eh

re
n

0,
8

2,
1

4,
5

3,
9

1,
5

3,
4

2,
0

1,
0

5,
0

24
,2

Su
m

m
e 

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

14
7,

4
30

9,
7

75
7,

7
65

7,
6

28
2,

5
61

2,
7

36
4,

3
19

8,
9

88
8,

2
4.

21
9,

0



1�9

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften
K

os
te

nt
ra

gu
ng

La
nd

es
le

hr
er

14
1,

1
32

2,
0

73
1,

6
72

6,
7

25
7,

0
60

7,
8

34
0,

5
17

9,
2

57
2,

5
3.

87
8,

4

2/
52

82
5 

84
91

A
us

ga
be

n 
ge

m
äß

 G
SB

G
: L

än
de

r 2)
15

,3
47

,0
10

3,
9

14
2,

2
44

,6
95

,2
55

,4
29

,8
19

5,
3

72
8,

7

K
os

te
ne

rs
ät

ze
 fü

r F
lü

ch
tli

ng
sb

et
re

uu
ng

3,
3

5,
6

24
,5

20
,5

6,
6

19
,9

7,
5

5,
7

42
,6

13
6,

1

K
lin

is
ch

er
 M

eh
ra

uf
w

an
d

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

88
,1

69
,5

0,
0

87
,0

24
4,

6

1/
65

20
4

Sc
hi

en
en

ve
rb

un
d

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

10
9,

0
10

9,
0

Su
m

m
e 

K
os

te
nt

ra
gu

ng
15

9,
7

37
4,

5
86

0,
0

88
9,

4
30

8,
3

81
1,

0
47

2,
9

21
4,

7
1.

00
6,

4
5.

09
6,

9

Su
m

m
e 

de
r Z

ah
lu

ng
en

 a
n 

di
e 

Lä
nd

er
54

1,
4

1.
18

1,
6

2.
97

4,
0

2.
77

6,
3

1.
07

3,
3

2.
46

6,
8

1.
46

6,
5

75
0,

0
3.

36
8,

4
16

.5
98

,3

Za
hl

un
ge

n	
an

	d
ie

	G
em

ei
nd

en

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
17

0,
9

41
8,

5
1.

05
7,

5
1.

02
1,

8
44

6,
6

82
4,

6
55

4,
4

29
6,

8
1.

64
5,

9
6.

43
7,

1

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

1/
53

01
7

Fi
na

nz
kr

aft
st

är
ku

ng
 d

er
 G

em
ei

nd
en

4,
1

6,
0

16
,6

14
,8

5,
5

12
,7

7,
2

3,
8

16
,7

87
,4

1/
53

05
7

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

en
 a

n 
G

em
ei

nd
en

3,
0

13
,4

28
,4

26
,6

11
,8

21
,3

14
,9

10
,9

10
,0

14
0,

4

1/
53

06
7

Po
liz

ei
ko

st
en

er
sa

tz
 a

n 
St

äd
te

 m
it 

ei
ge

ne
m

 S
ta

tu
t

0,
0

0,
0

2,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

2,
0

1/
53

09
7

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

 fü
r P

er
so

ne
nn

ah
ve

rk
eh

r
0,

1
0,

9
0,

9
5,

6
6,

1
6,

9
4,

7
2,

6
42

,2
70

,1

1/
53

22
7 

73
04

Zu
sc

hü
ss

e 
zu

r T
he

at
er

fü
hr

un
g 

an
 G

em
ei

nd
en

0,
0

1,
2

1,
3

1,
8

1,
5

2,
0

1,
8

0,
0

2,
3

11
,8

1/
53

05
8

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

sg
es

et
z

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
7

0,
0

0,
0

0,
0

0,
7

1/
53

40
8 

73
05

 3
00

K
at

as
tr

op
he

nf
on

ds
: S

ch
äd

en
 im

 V
er

m
ög

en
 d

er
 

G
em

ei
nd

en
0,

2
1,

6
-1

,2
0,

0
2,

0
16

,4
2,

8
4,

6
0,

0
26

,5

Su
m

m
e 

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

7,
4

23
,1

48
,0

48
,8

26
,9

60
,0

31
,3

22
,0

71
,2

33
8,

8

Su
m

m
e 

G
em

ei
nd

en
17

8,
3

44
1,

7
1.

10
5,

5
1.

07
0,

7
47

3,
6

88
4,

7
58

5,
7

31
8,

8
1.

71
7,

1
6.

77
5,

9

Su
m

m
e 

Lä
nd

er
 u

nd
 G

em
ei

nd
en

71
9,

7
1.

62
3,

2
4.

07
9,

5
3.

84
7,

0
1.

54
6,

9
3.

35
1,

4
2.

05
2,

2
1.

06
8,

8
5.

08
5,

5
23

.3
74

,2

1)
 Z

w
ec

kz
us

ch
üs

se
 z

ur
 K

ra
nk

en
an

st
al

te
nfi

na
nz

ie
ru

ng
: l

än
de

rw
ei

se
 A

uf
gl

ie
de

ru
ng

 o
hn

e 
di

e 
ni

ch
t a

uft
ei

lb
ar

en
 A

us
ga

be
n 

de
r B

un
de

sg
es

un
dh

ei
ts

ag
en

tu
r f

ür
 T

ra
ns

pl
an

ta
tio

ns
w

es
en

 u
nd

 P
ro

je
kt

e 
un

d 
Pl

an
un

ge
n 

vo
n 

üb
er

re
gi

on
al

er
 B

ed
eu

tu
ng

 

2)
 A

us
ga

be
n 

ge
m

äß
 G

SB
G

: o
hn

e 
di

e 
Rü

ck
er

st
att

un
ge

n 
de

r L
än

de
r

Q
ue

lle
:  

Er
fo

lg
 2

00
5



1�0

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften
Ta

be
lle

 9
, L

än
de

rw
ei

se
 A

nt
ei

le
 a

n 
de

n 
Er

tr
ag

sa
nt

ei
le

n,
 Z

w
ec

kz
us

ch
üs

se
n 

un
d 

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

en
 im

 Ja
hr

 2
00

6
in

 M
io

. €

VA
-A

ns
at

z
Za

hl
un

ge
n	

an
	d

ie
	L

än
de

r
Bg

ld
.

K
tn

.
N

ö.
O

ö.
Sb

g.
St

m
k.

Ti
ro

l
V

bg
.

W
ie

n
Su

m
m

e

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
23

8,
8

51
1,

7
1.

39
3,

9
1.

26
3,

6
49

8,
8

1.
06

9,
4

65
4,

1
35

3,
4

1.
52

8,
7

7.
51

2,
4

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
	u

nd
	F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

1/
17

42
7

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 z

ur
 K

ra
nk

en
an

st
al

te
nfi

na
nz

ie
ru

ng
 1)

11
,4

28
,1

63
,7

62
,8

26
,1

58
,6

36
,5

15
,8

11
4,

6
41

7,
5

1/
53

00
7

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
-K

op
fq

uo
te

na
us

gl
ei

ch
 d

er
 L

än
de

r
14

,4
10

,9
32

,5
11

,2
0,

0
27

,8
0,

0
0,

0
0,

0
96

,8

1/
53

02
7

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

en
 a

n 
Lä

nd
er

34
,6

69
,8

19
2,

7
17

1,
6

64
,3

14
7,

5
84

,0
43

,8
19

3,
3

1.
00

1,
6

1/
53

04
7

Fi
na

nz
zu

w
. f

. u
m

w
el

ts
ch

on
en

de
 u

 e
ne

rg
ie

sp
. M

aß
n.

2,
8

6,
1

16
,5

15
,0

5,
9

12
,7

7,
7

4,
1

18
,0

88
,8

1/
53

07
7

Fi
na

nz
zu

w
. i

n 
A

gr
ar

an
ge

le
ge

nh
ei

te
n

0,
8

1,
0

4,
5

3,
3

0,
7

2,
8

0,
8

0,
3

0,
4

14
,5

1/
53

09
7

Fi
na

nz
zu

w
. f

ür
 Z

w
ec

ke
 d

es
 ö

ffe
nt

l. 
Pe

rs
on

en
na

hv
er

ke
hr

s 
5,

0
10

,6
27

,6
25

,5
9,

3
22

,6
12

,0
6,

3
36

,2
15

5,
0

1/
53

20
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r K
ra

nk
en

an
st

al
te

n 
(G

em
ei

nd
e-

A
nt

ei
l)

3,
1

8,
4

17
,6

16
,7

7,
8

15
,7

9,
7

4,
5

38
,3

12
2,

0

1/
53

22
7 

73
02

+ 
1/

53
22

8 
73

02
Zu

sc
hü

ss
e 

zu
r T

he
at

er
fü

hr
un

g 
an

 L
än

de
r

0,
0

1,
8

0,
5

1,
8

1,
5

2,
4

1,
9

0,
5

0,
0

10
,5

1/
53

28
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r U
m

w
el

ts
ch

ut
z 

an
 L

än
de

r
0,

2
0,

5
1,

3
1,

2
0,

4
1,

0
0,

6
0,

3
1,

3
6,

9

1/
53

21
7

Zu
sc

hü
ss

e 
na

ch
 d

em
 B

SW
G

 1
98

2 
un

d 
BS

W
G

 1
98

3
0,

0
0,

2
2,

3
3,

5
0,

6
2,

1
1,

3
1,

0
6,

7
17

,7

1/
53

23
7

Zu
sc

hü
ss

e 
na

ch
 §

 3
 Z

ZG
 (W

SG
)

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
1

0,
0

0,
1

1/
53

24
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r W
oh

nb
au

fö
rd

er
un

g 
(§

1 
un

d 
§ 

5 
ZZ

G
)

51
,2

11
4,

5
29

9,
8

28
5,

7
11

2,
6

23
8,

2
13

8,
9

75
,4

46
4,

3
1.

78
0,

5

1/
53

26
7

Zu
sc

hü
ss

e 
fü

r S
tr

aß
en

27
,7

63
,4

11
7,

9
76

,1
49

,7
83

,8
63

,2
41

,4
39

,4
56

2,
6

1/
53

30
7

Zu
sc

hü
ss

e 
au

f G
ru

nd
 v

on
 S

on
de

rg
es

et
ze

n
2,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
0,

0
2,

0

K
at

as
tr

op
he

nf
on

ds
:

1/
53

40
8 

73
03

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 p
ri

va
te

r P
er

so
ne

n 
(e

in
sc

hl
. 

H
W

G
)

0,
0

0,
5

8,
7

1,
3

0,
0

0,
1

16
,0

10
,0

0,
0

36
,6

1/
53

40
8 

73
03

 1
00

Sc
hä

de
n 

im
 V

er
m

ög
en

 d
er

 L
än

de
r (

ei
ns

ch
l. 

H
W

G
)

0,
3

0,
1

0,
2

3,
9

2,
0

15
,5

8,
2

4,
5

0,
0

34
,6

1/
53

40
8 

73
03

 2
00

K
at

as
tr

op
he

ne
in

sa
tz

ge
rä

te
 d

er
 F

eu
er

w
eh

re
n

1,
4

1,
9

7,
0

4,
5

1,
3

3,
9

3,
3

1,
4

4,
8

29
,4

Su
m

m
e 

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

15
5,

0
31

7,
6

79
3,

0
68

4,
0

28
2,

1
63

4,
6

38
4,

2
20

9,
4

91
7,

3
4.

37
7,

2



1�1

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften
K

os
te

nt
ra

gu
ng

La
nd

es
le

hr
er

14
0,

0
31

3,
4

74
4,

2
73

9,
2

26
0,

2
62

6,
5

35
0,

8
18

5,
3

57
5,

2
3.

93
4,

7

2/
52

82
5 

84
91

A
us

ga
be

n 
ge

m
äß

 G
SB

G
: L

än
de

r 2)
16

,7
47

,6
11

7,
2

14
7,

6
47

,1
10

0,
3

54
,8

28
,6

21
0,

5
77

0,
4

K
os

te
ne

rs
ät

ze
 fü

r F
lü

ch
tli

ng
sb

et
re

uu
ng

3,
5

4,
6

22
,6

21
,1

6,
1

16
,4

8,
5

6,
3

32
,6

12
1,

5

K
lin

is
ch

er
 M

eh
ra

uf
w

an
d

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

89
,9

94
,1

0,
0

67
,2

25
1,

2

1/
65

20
4

Sc
hi

en
en

ve
rb

un
d

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

10
9,

0
10

9,
0

Su
m

m
e 

K
os

te
nt

ra
gu

ng
16

0,
1

36
5,

5
88

4,
0

90
7,

9
31

3,
3

83
3,

1
50

8,
2

22
0,

2
99

4,
4

5.
18

6,
8

Su
m

m
e 

de
r Z

ah
lu

ng
en

 a
n 

di
e 

Lä
nd

er
55

3,
9

1.
19

4,
8

3.
07

0,
8

2.
85

5,
5

1.
09

4,
2

2.
53

7,
2

1.
54

6,
4

78
3,

1
3.

44
0,

5
17

.0
76

,3

Za
hl

un
ge

n	
an

	d
ie

	G
em

ei
nd

en

Er
tr

ag
sa

nt
ei

le
17

7,
0

43
3,

2
1.

09
1,

6
1.

05
1,

2
46

3,
2

86
1,

4
58

1,
4

30
7,

0
1.

73
0,

3
6.

69
6,

3

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

1/
53

01
7

Fi
na

nz
kr

aft
st

är
ku

ng
 d

er
 G

em
ei

nd
en

4,
0

6,
2

17
,2

15
,4

5,
7

13
,2

7,
5

3,
9

17
,3

90
,5

1/
53

05
7

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

en
 a

n 
G

em
ei

nd
en

3,
0

11
,4

25
,4

24
,5

10
,4

19
,7

11
,4

8,
1

5,
4

11
9,

2

1/
53

06
7

Po
liz

ei
ko

st
en

er
sa

tz
 a

n 
St

äd
te

 m
it 

ei
ge

ne
m

 S
ta

tu
t

0,
0

0,
0

2,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

2,
0

1/
53

09
7

Fi
na

nz
zu

w
ei

su
ng

 fü
r P

er
so

ne
nn

ah
ve

rk
eh

r
0,

1
0,

9
1,

2
5,

5
5,

8
6,

8
4,

6
2,

7
41

,5
69

,2

1/
53

22
7 

73
04

Zu
sc

hü
ss

e 
zu

r T
he

at
er

fü
hr

un
g 

an
 G

em
ei

nd
en

0,
0

1,
2

0,
7

1,
8

1,
5

2,
0

1,
6

0,
0

2,
3

11
,1

1/
53

05
8

Be
da

rf
sz

uw
ei

su
ng

sg
es

et
z

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
0

0,
7

0,
0

0,
0

0,
0

0,
7

1/
53

40
8 

73
05

 3
00

K
at

as
tr

op
he

nf
on

ds
: S

ch
äd

en
 im

 V
er

m
ög

en
 d

er
 G

e-
m

ei
nd

en
0,

2
1,

7
6,

8
6,

7
2,

0
1,

7
17

,3
3,

4
0,

2
40

,0

Su
m

m
e 

Zw
ec

kz
us

ch
üs

se
 u

nd
 F

in
an

zz
uw

ei
su

ng
en

7,
3

21
,4

53
,4

53
,9

25
,5

44
,1

42
,4

18
,1

66
,7

33
2,

7

Su
m

m
e 

G
em

ei
nd

en
18

4,
3

45
4,

6
1.

14
5,

0
1.

10
5,

1
48

8,
8

90
5,

4
62

3,
8

32
5,

1
1.

79
7,

0
7.

02
9,

0

Su
m

m
e 

Lä
nd

er
 u

nd
 G

em
ei

nd
en

73
8,

2
1.

64
9,

3
4.

21
5,

8
3.

96
0,

5
1.

58
3,

0
3.

44
2,

6
2.

17
0,

3
1.

10
8,

2
5.

23
7,

5
24

.1
05

,3

1)
 Z

w
ec

kz
us

ch
üs

se
 z

ur
 K

ra
nk

en
an

st
al

te
nfi

na
nz

ie
ru

ng
: l

än
de

rw
ei

se
 A

uf
gl

ie
de

ru
ng

 o
hn

e 
di

e 
ni

ch
t a

uft
ei

lb
ar

en
 A

us
ga

be
n 

de
r B

un
de

sg
es

un
dh

ei
ts

ag
en

tu
r f

ür
 T

ra
ns

pl
an

ta
tio

ns
w

es
en

 u
nd

 P
ro

je
kt

e 
un

d 
Pl

an
un

ge
n 

vo
n 

üb
er

re
gi

on
al

er
 B

ed
eu

tu
ng

 

2)
 A

us
ga

be
n 

ge
m

äß
 G

SB
G

: o
hn

e 
di

e 
Rü

ck
er

st
att

un
ge

n 
de

r L
än

de
r

Q
ue

lle
: v

or
l. 

Er
fo

lg
 2

00
6



1�2

Zahlungsströme zwischen den Gebietskörperschaften

4.	Technischer	Teil

4.1	Abgabenarten

§ 6 des Finanz-Verfassungsgesetzes 1948 unterscheidet 
folgende Abgabenarten:

Bundesabgaben

• Ausschließliche Bundesabgaben, deren Ertrag ganz 
dem Bund zufließt (z. B. die Straßenbenützungsab-
gabe, Stempel- und Rechtsgebühren).

• Zwischen Bund, Ländern und Gemeinden geteilte 
Abgaben, an deren Ertrag Bund, Länder und Ge-
meinden beteiligt sind, mit folgenden Unterformen:
– gemeinschaftliche Bundesabgaben, die durch den 

Bund erhoben werden und aus denen dem Bund 
und den Ländern (Gemeinden) Ertragsanteile 
zufließen (z. B. Einkommen-, Körperschaft-, 
Umsatz-, Mineralölsteuer);

– Zuschlagsabgaben, die aus einer Stammabgabe des 
Bundes und Zuschlägen der Länder (Gemeinden) 
bestehen (Gebühren für Totalisateur- und 
Buchmacherwetten);

– Abgaben von demselben Besteuerungsgegenstand: 
Bund und Länder (Gemeinden) erheben 
gleichartige Abgaben von demselben 
Besteuerungsgegenstand (z. B. die bis zu ihrer 
Abschaffung vor einigen Jahren bestehende 
Gewerbesteuer, bei der der Bund und die 
Gemeinden zur Erhebung der Steuer berechtigt 
waren).

Landesabgaben

• Ausschließliche Landesabgaben, deren Ertrag ganz 
den Ländern zufließt (z. B. Feuerschutzsteuer, Jagd- 
und Fischereiabgaben);

• Zwischen Ländern und Gemeinden geteilte Abga-
ben, an deren Ertrag Länder und Gemeinden beteili-
gt sind, mit folgenden Unterformen:
– gemeinschaftliche Landesabgaben, die durch 

die Länder erhoben werden und aus denen 

den Ländern und Gemeinden Ertragsanteile 
zufließen;

– Zuschlagsabgaben, die aus einer Stammabgabe 
der Länder und Zuschlägen der Gemeinden 
bestehen;

– Abgaben von demselben Besteuerungsgegenstand: 
Länder und Gemeinden erheben 
gleichartige Abgaben von demselben 
Besteuerungsgegenstand.

Gemeindeabgaben

• Ausschließliche Gemeindeabgaben, deren Ertrag 
ausschließlich den Gemeinden zufließt (z. B. Kom-
munal-, Grundsteuer).

In der Praxis kommt allerdings den Landesabgaben 
nur eine untergeordnete, den Zuschlagsabgaben und 
den Abgaben von demselben Besteuerungsgegenstand 
so gut wie keine Bedeutung zu. Der weit aus überwie-
gende Teil der Einnahmen aus Abgaben stammt aus 
ausschließlichen und gemeinschaftlichen Bundesab-
gaben, ein weiterer und – vor allem im Verhältnis zu 
den Abgabeneinnahmen der Gemeinden – nicht unbe-
deutender Teil aus ausschließlichen Gemeindeabgaben 
(Beträge gemäß Gebarungsübersichten 2005): 

• Bundesabgaben:    61.335 Mio. €
• Landesabgaben:         300 Mio. €
• Gemeindeabgaben:      3.282 Mio. €

Berücksichtigt man, dass auf Grund einer fi-
nanzverfassungsrechtlichen Ausnahmebestim-
mung auch die Feuerschutzsteuer, eine ausschließ-
liche Landesabgabe, vom Bund erhoben wird  
(2005: 62 Mio. €), werden 61.397 Mio. € oder rd. 95% der 
Einnahmen aus Abgaben vom Bund erhoben.

In der jüngsten Vergangenheit wurden alle wichti-
gen ausschließlichen Bundesabgaben in gemeinschaft-
liche Bundesabgaben umgewandelt, zuletzt mit Wir-
kung vom 1. Jänner 2005 die Tabaksteuer, die Kapital-
verkehrsteuern, die Energieabgaben (Erdgas-, Elektri-
zitäts- und Kohleabgabe), die Normverbrauchsabgabe, 
die Versicherungsteuer und die Konzessionsabgabe. 
Der Anteil der gemeinschaftlichen Bundesabgaben an 
den Abgabeneinnahmen gemäß Kapitel 52 erhöht sich 
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dadurch von rd. 90% bis zum Jahr 2004 auf fast 97% ab 
dem Jahr 2005.

4.2 Anteile des Bundes, der 
Länder	und	Gemeinden	sowie	
der	Europäischen	Union	an	den	
Abgaben	

4.2.1	Verteilung	der	Anteile	der	Länder	und	Gemein-
den an den gemeinschaftlichen Bundesabgaben

Ab dem Jahr 2005 gilt für den Großteil der gemein-
schaftlichen Bundesabgaben ein einheitlicher Vertei-
lungsschlüssel, und zwar sowohl für die Verteilung 
zwischen Bund, Ländern und Gemeinden als auch für 
die Bildung der Ländertöpfe. Lediglich für die Werbe-
abgabe, die Grunderwerbsteuer und die Bodenwer-
tabgabe sowie für die Spielbankabgabe gelten eigene 
Schlüssel. Diese machen jedoch nur etwas mehr als 1% 
der Aufkommen an den gemeinschaftlichen Bundesab-
gaben aus.

Das wichtigste Kriterium bei der länderweisen Ver-
teilung ist die Einwohnerzahl, wobei bei den Gemeinden 
die Form des abgestuften Bevölkerungsschlüssels eine 
zentrale Rolle spielt. Bei diesem Schlüssel wird jeder 
Einwohner in Gemeinden bis 10.000 Einwohner mit 1 1/2 
vervielfacht, in Gemeinden zwischen 10.001 und 20.000 
Einwohnern mit 1 2/3, zwischen 20.001 und 50.000 Ein-
wohnern mit 2 und in Gemeinden mit mehr als 50.000 
Einwohnern mit 2 1/3. Für Städte mit eigenem Statut bis 
20.000 Einwohner gilt ebenfalls der Vervielfacher von  
2. Einschleifregelungen für Gemeinden mit einer Ein-
wohnerzahl knapp unterhalb der Stufengrenzen sor-
gen dafür, dass nicht ein einziger Einwohner mehr oder 
weniger über das finanzielle Schicksal der Gemeinde 
entscheidet („goldener Bürger“).

Der genannte Wert von 1 1/2 für Gemeinden bis 
10.000 Einwohner gilt erst seit 01.01.2005, vorher galt 
hier der Vervielfacher von 1 1/3. Mit dieser Änderung 
wurden die kleineren Gemeinden deutlich aufgewer-
tet und die Auswirkung des abgestuften Bevölkerungs-
schlüssels wesentlich verringert.

Das Aufkommen der Abgaben spielt bei der Vertei-
lung der Abgaben nur mehr eine untergeordnete Rol-
le. Frühere Verteilungen nach diesem Kriterium sind 
zumeist in eine Verteilung nach fixen Schlüsseln ein-
geflossen.

Getränkesteuerausgleich und Gemeinde-Werbesteuernaus-
gleich

Ein Teil der Ertragsanteile der Gemeinden dient als 
Ausgleich für Einnahmen aus mittlerweile entfallenen 
Gemeindeabgaben:

Als Ausgleich für den Entfall der Getränkesteu-
er wurden die Anteile der Gemeinden um 2,021% 
des Aufkommens an der Umsatzsteuer erhöht. Die-
se zusätzlichen Ertragsanteile werden zum Großteil ( 
rd. 364 Mio. € für das Jahr 2007 und 378 Mio. € für das 
Jahr 2008) als so genannter Getränkesteuerausgleich 
im Verhältnis der durchschnittlichen Erträge an Ge-
tränke- und Speiseeissteuer der einzelnen Gemeinden 
in den Jahren 1993 bis 1997 verteilt, ein kleinerer Teil 
erhöht die allgemeinen Ertragsanteile der Gemeinden  
(rd. 25 Mio. € für das Jahr 2006 und rd. 26 Mio. € für das 
Jahr 2007 – dieser Effekt der Erhöhung der allgemeinen 
Ertragsanteile ergibt sich als indirekter Effekt der Vor-
wegabzüge bei den Gemeinde-Ertragsanteilen).

Die Anteile der Gemeinden haben somit für das 
Jahr 2007 rd. 98% und für das Jahr 2008 rd. 102% der 
durchschnittlichen Einnahmen aus der Getränke- und 
Speiseeissteuer in den Jahren 1993 bis 1997 (398 Mio. € 
p.a.) erreicht.

In ähnlicher Weise bilden die Antei-
le der Gemeinden an der Werbeabgabe, das sind  
rd. 100,0 Mio. € für das Jahr 2007 und rd. 104,3 Mio. € für 
das Jahr 2008, einen Ersatz für die szt. Einnahmen aus 
der Anzeigenabgabe und der Ankündigungsabgabe. 
60% der Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe 
werden als Gemeinde-Werbesteuernausgleich im Ver-
hältnis der szt. Erträge der Gemeinden an Anzeigen-
abgabe und Ankündigungsabgabe in den Jahren 1996 
bis 1998 verteilt. Die weiteren Anteile der Gemeinden 
an der Werbeabgabe werden im Verhältnis der Volks-
zahl verteilt, und zwar sowohl bei der Bildung der Län-
dertöpfe als auch bei der Verteilung innerhalb der Län-
der.

Bezogen auf die durchschnittlichen Einnahmen 
der Gemeinden aus Anzeigen- und Ankündigungsab-
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gaben in den Jahren 1996 bis 1998 (119,8 Mio. €) bilden 
die Anteile der Gemeinden an der Werbeabgabe für das 
Jahr 2006 einen Ersatz von rd. 83%, für das Jahr 2007 
von rd. 87%.

4.2.2	Anteile	der	Länder	und	Gemeinden	zum	Bei-
trag	an	die	Europäische	Union

Den Anteilen der Länder und Gemeinden am EU-Bei-
trag ist gemeinsam, dass sie als Vorwegabzug von ihren 
Ertragsanteilen geregelt sind. Ihre Bemessung ist aber 
unterschiedlich:

Der Anteil der Länder beträgt 16,835% der Be-
messungsgrundlage. Diese setzt sich zusammen aus 
den Mehrwertsteuer- und Bruttonationaleinkom-
men- Eigenmitteln (somit nicht der traditionellen Ei-
genmittel) und aus einem im Finanzausgleichsge-
setz normierten und mit 3% p.a. valorisierten Betrag  
(Basis 1995 = 581,4 Mio. €), der pauschal die Minder-
einnahmen durch den Entfall der österreichischen Zöl-
le und sonstiger finanzieller Belastungen des Bundes 
durch den EU-Beitritt abbildet.

Der Anteil der Gemeinden richtet sich hingegen 
seit dem Jahr 2005 nach dem Aufkommen an allen ge-
meinschaftlichen Bundesabgaben, für die der einheit-
liche Schlüssel (siehe 4.2.1) gilt. Die Entwicklung der 
Anteile der Gemeinden hängt also nicht von der Höhe 

der EU-Beiträge, sondern von der Höhe der Ertragsan-
teile der Gemeinden ab.

4.3	Verbuchung	der	
Zahlungsströme	zwischen	
den Gebietskörperschaften im 
Bundesbudget

Der überwiegende Teil der Zahlungen des Bundes an 
die Länder und Gemeinden wird zum einen im Kapitel 
52 „Öffentliche Abgaben“, zum anderen im Kapitel 53 
„Finanzausgleich“ verbucht.

Vor allem Zahlungen aus den unterschiedlichsten 
Kostentragungsbestimmungen werden dagegen im 
sachlich zuständigen Kapitel veranschlagt. Die wesent-
lichen Kapitel werden hier kurz erläutert.

Kapitel	52:	Anteile	aus	Abgaben

Die im Kapitel 52 als Ab-Überweisungen verbuchten 
Zahlungen an Länder und Gemeinden setzen sich im 
Detail wie folgt zusammen:

Anteile	an	Abgaben
in Mio. €

VA-Ansatz Bezeichnung 2005 200� 200� 200�

Ertragsanteile
2/52804 8391 200 Einkommen- und Vermögensteuern Länder -�.599 -�.�2� -�.9�� -�.221
2/52804 8392 Einkommen- und Vermögensteuern Gemeinden -�.1�� -2.�51 -�.25� -�.�50
2/52804 8491 000 Sonstige Steuern Länder -�.��0 -�.��5 -�.990 -�.10�
2/52804 8492 Sonstige Steuern Gemeinden -�.25� -�.9�� -�.��2 -�.91�
2/52804 8391 100 Kunstförderungsbeitrag an Länder -� -1 -2 -2
2/52804 8392 100 Kunstförderungsbeitrag an Gemeinden -1 -� -2 -2
Summe Ertragsanteile -1�.�20 -1�.209 -15.0�1 -15.�95
2/52814 8392 Gewerbesteuer an Gemeinden 0 -1 -0 -0
2/52825 8491 Ausgaben gemäß GSBG: Länder -�22 -��� -�00 -��5
Ab-Überweisungen Länder u. Gemeinden -1�.��2 -1�.9�� -15.��1 -1�.5�0

Quelle: 2005: BRA, 2006: vorl. Erfolg, 2007 und 2008: BVA
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VA-Ansatz	 2/52804: Die Zusammensetzung der Er-
tragsanteile nach Kunstförderungsbeitrag, Einkom-
men- und Vermögensteuern und sonstigen Steuern 
wurde durch die Umwandlung von bisherigen aus-
schließlichen in gemeinschaftliche Bundesabgaben 
und die Einführung eines einheitlichen Schlüssels für 
die wesentlichen gemeinschaftlichen Bundesabgaben 
stark geändert, wobei das Jahr 2006 noch durch die 
Übergangsbestimmungen beeinflusst ist (Berechnung 
der Vorschüsse im Jahr 2005 teilweise noch nach den 
alten Schlüsseln, Abrechnung und Aufrollung erst im 
Jahr 2006).

VA-Ansatz	2/52825	Post	8491: Kranken- und Kur-
anstalten sowie die Träger des öffentlichen Fürsorge-
wesens erhalten gemäß dem Gesundheits- und Sozial-
bereichs-Beihilfengesetz (GSBG) eine Beihilfe in Höhe 
der seit 01.01.1997 nicht mehr abziehbaren Vorsteuer 
(abzüglich eines Kürzungsbetrages für Einnahmen von 
privater Seite).

Kapitel	53:	Finanzausgleich

Im Kapitel 53 wird der Großteil der Transfers im Rah-
men des Finanzausgleichs veranschlagt, also vor allem 
die Zahlungen auf Basis des Finanzausgleichsgesetzes 
2005, des Zweckzuschussgesetzes 2001 und des Kata-
strophenfondsgesetzes 1996. Die einzelnen Transfers 
und ihre Ansätze sind in Tabelle 8 detailliert aufgeli-
stet.

Kapitel 12, 55 und 60: Landeslehrer 

Der Bund ersetzt den Ländern sowohl die Aktivitätsbe-
züge der Landeslehrer (zu 100% an den allgemein bil-

denden Pflichtschulen, zu 50% an den berufsbildenden 
Pflichtschulen, sowie zu 50% an den land- und forst-
wirtschaftlichen Berufs- und Fachschulen) als auch 
100% des Pensionsaufwands. Die Zahlungen für den 
Aktivitätsaufwand werden für die Lehrer an Pflicht-
schulen im Kapitel 12 „Unterricht und Kultur“, für 
Lehrer an land- und forstwirtschaftlichen Berufs- und 
Fachschulen im Kapitel 60 „Land-, Forst- und Wasser-
wirtschaft“ veranschlagt, die Pensionskostenersätze 
hingegen im Kapitel 55 „Pensionen“.

Kapitel	11:	Kostenersatz	an	Länder	für	Flüchtlings-
betreuung	

Die wichtigste Position der Zahlungen des Bundes an 
die anderen Gebietskörperschaften im Kapitel 11 sind 
die VA-Ansätze 1/11508 VA-Post 7303 und 2/11504 VA-
Post 8503 mit den Kostenersätzen an die Länder bzw. 
von den Ländern für Flüchtlingsbetreuung. Konkret 
handelt es sich um die Kostenersätze gemäß der mit 
01.05.04 in Kraft getretenen Grundversorgungsver-
einbarung zwischen Bund und Ländern (BGBl. I Nr. 
80/2004), gemäß der die Gesamtkosten zwischen Bund 
und Ländern grosso modo im Verhältnis von sechs zu 
vier geteilt werden (Art. 10 der Vereinbarung).

Kapitel	14:	Klinischer	Mehraufwand

Die Zahlungen des Kapitels 14 „Wissenschaft“ an Län-
der bestehen im Wesentlichen aus dem VA-Ansatz 
1/14048 „Klinikaufwendungen“, VA-Post 7353/400 
„Klinischer Mehraufwand (Klinikbauten)“ sowie VA-
Post 7480/423 „VOEST-Alpine Medizintechnik Ges.
m.b.H. (VAMED)“. Der laufende klinische Mehrauf-

Landeslehrer
in Mio. €

VA-Ansatz Bezeichnung 2005 200� 200� 200�

1/12757 7302 Allgemein bildende Pflichtschulen 2.�02 2.��2 2.95� �.01�
1/12857 7302 Berufsbildende Pflichtschulen 111 119 12� 12�
1/60717 7302 Land- und forstw. Berufs- u. Fachschulen �� �� �� ��
1/55107 7302 Pensionsaufwand (inkl. Pflegegeld) 9�1 9�9 95� 9�1
Summe �.��� �.9�5 �.0�2 �.1��

Quelle: 2005: BRA, 2006: vorl. Erfolg, 2007 und 2008: BVA
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wand wurde bis 2006 im VA-Ansatz 1/14038 „Univer-
sitäten; Träger öffentlichen Rechts,“ VA-Post 7340/900 
„Laufender klinischer Mehraufwand“ verbucht, ist 
aber nunmehr im Gesamtbetrag gemäß § 12 UG 2002 
(VA-Ansatz 1/14038 „Aufwendungen“) enthalten.

Diese Zahlungen beruhen auf § 55 des Krankenan-
stalten- und Kuranstaltengesetzes, wonach der Bund u. 
a. die Mehrkosten, die sich bei der Errichtung, Ausge-
staltung, Erweiterung und beim Betrieb der zugleich 
dem Unterricht an Medizinischen Universitäten die-
nenden öffentlichen Krankenanstalten aus den Bedürf-
nissen des Unterrichtes ergeben, ersetzt.

Kapitel 65: Schienenverbund

Die größte Position der Transfers im Kapitel 65 Ver-
kehr, Innovation und Technologie bildet der VA-An-
satz 1/65204, bei dem der Bundesbeitrag für die Wie-
ner U-Bahn gemäß dem Schienenverbundvertrag zwi-
schen dem Bund und Wien veranschlagt wird.

Kapitel 17 und 53: Krankenanstaltenfinanzierung

Die Mittel der Landesgesundheitsfonds werden – ne-
ben Beiträgen der Sozialversicherung und GSBG-Mit-
teln – durch die Bundesgesundheitsagentur, die Län-
der und die Gemeinden aufgebracht, die Bundesge-
sundheitsagentur wird wiederum vom Bund und dem 
Hauptverband der österreichischen Sozialversiche-
rungsträger dotiert (Art. 1� und 1� der Vereinbarung 
gemäß Art. 15a B-VG über die Organisation und Finan-
zierung des Gesundheitswesens, BGBl. I Nr. 73/2005 
bzw. §§ 57 ff des Bundesgesetzes über Krankenanstal-
ten und Kuranstalten).

Anteile des Bundes:

Die Dotierung der Bundesgesundheitsagentur durch 
den Bund beträgt 1,416 % des (um die Ausgaben ge-
mäß GSBG verringerten) Umsatzsteueraufkommens 
und zusätzlich rd. 158,4 Mio. € jährlich. Diese Aus-
gaben des Bundes werden beim Ansatz 1/17427 „Zu-
schüsse n.d. Krankenanstalten- u. Kurortegesetz (KA-
KuG)“ verbucht. Diese Beträge sind von der Bundes-
gesundheitsagentur fast zur Gänze – nämlich nach 
Abzug der Mittel zur Förderung des Transplanta-

tionswesens (maximal 2,9 Mio. € p.a.), der Mittel für 
die Finanzierung von Projekten und Planungen (ma-
ximal 3,5 Mio. € p.a.) und der Mittel für wesentliche 
Vorsorgeprogramme und Behandlungsmaßnahmen 
von überregionaler Bedeutung (maximal 3,5 Mio. € 
p.a.) – an die Landesgesundheitsfonds zum Zwek-
ke der Krankenanstaltenfinanzierung weiterzuleiten  
(§ 57 KAKuG).

Anteile der Länder:

Die Mittel der Länder für die Landesgesundheitsfonds 
betragen 0,949 % des Umsatzsteueraufkommens (Art. 
17 Abs. 1 Z 2 und Art. 19 Abs. 1 der Vereinbarung über 
die Organisation und Finanzierung des Gesundheits-
wesens). Diese Zahlungen finden im Bundeshaushalt 
keinen Niederschlag, weil sie von den Ländern aus ih-
ren Ertragsanteilen an ihre jeweiligen Landesgesund-
heitsfonds geleistet werden. Um dies trotz der unter-
schiedlichen länderweisen Anteile an den Ertragsan-
teilen einerseits und an den Zahlungen an die Landes-
gesundheitsfonds andererseits ohne Ausgleichszah-
lungen innerhalb der Länder zu ermöglichen, wird ein 
Anteil der Ertragsanteile iHv. 0,949 des USt-Aufkom-
mens im Verhältnis der Landesquoten für die Kranken-
anstaltenfinanzierung aufgeteilt (§ 9 Abs. 7 Z 4 lit. a su-
blit. ab FAG 2005).

Anteile der Gemeinden

Die Mittel der Gemeinden für die Landesgesund-
heitsfonds betragen 0,642 % des Umsatzsteueraufkom-
mens. Da direkte Zahlungen der einzelnen Gemein-
den an die Fonds unzweckmäßig wären, werden diese 
Beträge im FAG 2005 rechtlich als Zweckzuschuss des 
Bundes geregelt, der durch einen Abzug von den Er-
tragsanteilen der Gemeinden finanziert wird (§ 9 Abs. 
4 und § 24 Abs. 2 FAG 2005). Der Abzug wird als Ab-
Überweisung im Ansatz 2/52805 „Steueranteil für Kran-
kenanstaltenfinanzierung“, der Zweckzuschuss beim 
Ansatz 1/53207 „Zuschüsse für Krankenanstalten“ ver-
bucht.
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Krankenanstaltenfinanzierung
in Mio. €

VA-Ansatz Bezeichnung 2005 200� 200� 200�

1/17427 Zuschüsse n.d. Krankenanstalten- u. 
Kurortegesetz (KAKuG)

�12 �2� ��2 ��2

Anteile der Länder 1�0 1�0 1�� 190
1/53207 Zuschüsse für Krankenanstalten 115 122 12� 129
Summe �9� ��0 ��9 ��1

Quelle: 2005: BRA, 2006: vorl. Erfolg, 2007 und 2008: BVA


